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Warſchau, 1. Juni. (Pat.) Ergebnis des zweiten 
| mó vécicti 281 Stimmen, Bnins ki 200, 
+ Marek 1 Stimme (ungültig). Es wurden 63 weiße Zettel 
abgegeben. Die abſolute Mehrheit betrug 241 Stimmen. 
i Somit ift Moscicki zum Staatspräſidenten gewählt worden. 
Die Sitzung wurde um 12,41 Uhr geſchloſſen. 
Moscicki foll die Wahl angenommen haben. 


Der erſte Wahlgang vergeblich. ; 
i. (R.) Bei der Präſidentenwa 
T „ 215 Stimmen, 


Wahlgang notwendig werden. 
Die neue Wahl. 


Warſchau, 1. Juni, 105 Uhr vorm. (Pat.) Der Sejmmarſchall 
eröffnet die Verſammlung und beruft den Abg. Niedbalski 
und den Senator Koerner zu Schriftführern. Der Vorſitzende 
erklärt darauf, daß wegen der Ablehnung des Marſchalls Pit- 
ſudski gemäß Artikel 26 der Geſchäftsordnung zur Neuwahl 
geſchritten werden müſſe. Der Marſchall Rataj fordert zur 

Gi der Kandidaturen auf. Zum Präſidium treten die 
; Gigbinsti, Kosciafkowski und Nic- 
bziartormsti und geben die Kandidaturen ab, die ber Bor- 
sitzende in alphabetiſcher Reihenfolge verlieſt: Adolf Buinski, 
Abgeordneter Zygmunt Marek, Profeſſor Ignacy Zoziechow⸗ 
Si. Nach entſprechender Erklärung des Herrn Rataj werden zu 
Skrutatoren die Abgeordneten Ledwoch Puzak fowie Senator 
Gruetz macher und Gloger, beide vom Rationalen Bolks- 
verband, berufen. Der Schriftführer, Abgeordneter Niedbalski 
berliejt von der Rednertribäme aus die einzelnen Namen der Na- 

ti „die dann ihre en E T a 

Regierungsbänken anweſend: Premier Bartel, Junen 

mimt er und Juſtigminiſter Makows ki. 


die große Kundgebung für Pilſudsli. 
. Wieczorny“ meldet: ; y 
et die Nach lagjia I des Marſchalls Pitfudsti, 
den Warſchaus ndgebungen ſtatt. Auf 
o ttelſtadt wurden negen es eo 2 an 
i iniſteriums des Gener erliegen 
des Kriegsminiſteriurs und ep paang ge 
ubeti Ungefó end an der Zahl mr 
ber elon ae pom erſten Stellver⸗ 
oe General Norwid-Neugebauer, 
ungefähr igiere des Kriegsminifteriums, ferner 
ae le far hin 

x 3 pa 4 em Platz q 
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eſtellt. Der General Gorecki hielt 
ze 1 Die Nationalberſammlung hat 
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gef Pomiatowski von dieſer 
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render Stellung e bas be 
i! Ich melde, er 
eg irse . len gemäß 
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gohen Nachricht gar 
Aten 
General 
die Sgewal 
bekannten Soldaten gewandt, jagt 
Soldat! Wir find gekommen, um 
bon Polen zu verkünden. 8 
: führte, der mit Blut die 5 ; 
en en af ich Deinen ewigen Schlaf durch 
den Ausruf unterbreche: Es lebe 
Bol eat“ a 
äri Ehren, die Menge jtanı 
ee ore Anſprache i pie 
: 5 Ae Das Volk begann mit einer 
erklang die Rationathymne pitudsti. 
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anita ; ii Klängen des Liedes „Pierwsza 
per 3a ore ee 1 ae nel tee 
ſtellt, die von Verbands fahnen eingerahmt waren. e Arbeit in 
den Militärinſtitntionen war während der Kundgebungen einge⸗ 
itette.* 


. $ 
Das Schreiben des Marſchalls Pifſudski. 
i ral it} i Gejm- 
Das © rſchalls Pitiubsti an den © 

merida Wor. 41 10 bie Ablehnung der Wahl begründet 
. Nationalverſ lung für 
3 rede der Nationalberſammlung fi 
die Kar hor agg 81 Nae gum zweiten Male in 
meinem Leben erhielt ich auf dieſe Beije pie Bega lides teng 
Met : und hiſtoriſchen Ar! j 
die leder Oost auf R und recht große Abneigung ge⸗ 
token find. Die Wahl it nicht einmütig erfolgt, wie es im 
Februar 1919 der Fall war. ES wird vielleicht in Polen 
$ eniger Verrat und Falſchheit geben. Leider kann 
ioe 5 ir ſelbſt gewinnen, in der 
Ich f Vertrauen zu mir ſelbſt gewinnen, in di 
Arbe, die ich iden batt tat, und auch nicht zu denen, die mich 
«SUF dieſen Poſten berufen. Zu ſtark ſteht mir die tragiſche Gestalt 
des ermordeten Präſidenten Narutowicz in Erinnerung. den 
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Präsident von Polen. 


Mit 281 Stimmen gewählt. 


ich vor dem grauſamen Schickſal nicht zu ſchützen vermochte. Zu 
ſtark hat auf mich der brutale Ueberfall auf meine Kinder gewirkt. 
Ich kann auch nicht umhin, noch einmal feſtzuſtellen, daß ich ohne 
unmittelbare Arbeit nicht leben kann, da die beſtehende Verfaſſung 
dem Staatspräſidenten eben folme Arbeit fortrückt. Ich müßte 
mich zu ſehr quälen. Ein anderer Charakter ijt dazu nötig. Ich 
bitte, mir die Enttäuſchung zu verzeihen, die ich nicht nur den⸗ 
jenigen bereite, die für mich geſtimmt haben, ſondern auch den⸗ 
jenigen, die es außerhalb des Verſammlungsſaales von mir ver⸗ 
langen. Das Gewiſſen, an das ich mich in ben letzten Tagen 
tauſendmal gewandt habe, hat mir nicht geſtattet, dem Verlangen 
Genüge zu tun. Ich danke noch einmal für die Wahl und bitte 
um die ſofortige, Gott gebe, glückliche Neuwahl des Präſidenten. 
(—) Pitſudski. 


Kundgebungen in Warſchau. 


Der „Przeglad Poranny ſchreibt: Die Nachricht von der Ab⸗ 
lehnung Pikſudskis machte im Sejm gerade zu einen unbe⸗ 
ſchreiblichen Eindruck; ſowohl auf der Rechten als anch 
auf der Linken trat Verwirrung ein. Die Abgeordneten traten zu 
Gruppen zuſammen und klagten ohne Unterſchied der 
Parteizugehbrigkeit über die Lage. Aus der Stadt 
kamen Nachrichten über Umzüge und Kundgebungen, bie 
da lauteten, daß die Bevölkerung. Warſchaus dem Verzicht des Mar⸗ 
ſchalls Pitſudski nicht Glauben ſchenken wollte. Das 
Schreiben des Marſchalls wurde einer gründlichen Analyſe 
unterworfen, und man muß zugeben, daß ſie zu Gunſten des Schritts 
des Marſchalls ausfiel. Man ſah ein, daß ein Mann der Tat 
mit ſeiner Konſequenz nicht anders verfahren 
konnte. Hatte doch ſchon im Jahre 1922 die Kandi⸗ 
datur verſagt. Sollte er ſeine Meinung ändern und 
auf die Verfaſſung, die er zuweilen einer niederdrückenden Kritik 
unterwarf, den Eid leiſten? Der geſtrige Entſchluß des Marſchalls 
Pilſudski iſt alſo ein Schritt geweſen, der von der eiſernen Logik 


auch nicht ſo gedeutet werden, daß ſich der Marſchall der Regierungs⸗ 
verantwortung entziehen wollte. Er wird weiter arbeiten für 
das Wohl des Vaterlandes auf dem Poſten eines aktiven 
Regierungsmitglieds. Damit dieſe Arbeit aber poſitive 
Reſultate gibt, muß er einen geeigneten Bertrauens⸗ 
mann haben, und das wird zweifellos der künſtige Präſident Dr. 
Ignacy Moscicki ſein, ein Mann großen Wiſſens und bekannt 


Auslande als im Inlande berüh 


Die Theorie. 


Der „Przeglad Poranny” ſchreibt folgendes zum mutmaß⸗ 
lichen Verlauf der heutigen Nationalverſammlung: Der Block der 


Linken bat geſtern ſpät abends unter Vermittlung des Abg. 
Miedzynski den Marſchall Pifſudski um eine Audienz. 


Wegen der vorgerückten Stunde und großer Mattigkeit infolge der 
angeſtrengten Tagesarbeit konnte der Maͤrſchall der Bitte nicht 
nachgeben. Dagegen erſchien gegen 11 Uhr der Premier 
Bartel im Sejm und hielt eine kurze Beratung mit den Abge⸗ 
ordneten Poniatowski (Wyzwolenie) und Niedzial- 
kowski (Sozialiſtenpartei) ab. Nach dieſer ee Wate gam 
ſich die genannten Abgeordneten zu ihren Klubs, um Vericht zu 
erſtatten. Auf eine Anfrage unjeres Korreſpondenten über die 
Gründe der Ablehnung des Herrn Pitſudsti, i 
Premier Bartel, daß fie durch die Stelle des Briefes Pil- 
ſudskis aufgeklärt würden, in der von der Ver⸗ 
faſſung die Rede ift. Man weiß, daß die Verfafſung bie. 
Bewegungsfreiheit des Präſidenten fo behindert, daß er eigent⸗ 
lich genötigt iſt, ſich mit der Rolle eines Penſionärs zu⸗ 
friedenzugeben. Der Premier Bartel begab ſich darauf zu einer 
Konferenz zum Marſchall Rataj. Um 1 Uhr nachts wußte man, 
daß drei Kandidaten angemeldet werden würden, und givar: 
Moscicki, Bninski und Marek. Für Moscicki werden 
bei der erſten Abſtimmung die Nationale Arbeiterpartei, die Piaſten, 
die Wyzwolenie, der Arbeitsklub ſowie der Klub des Geiſtlichen 
Materkiewicz (Kathöliſche Volkspartei) ihre Stimmen abgeben. Das 
ergibt die Summe von 190 Stimmen. Der Wojewode Bninski 
erhält die Unterſtützung der Chriſtlichen Demokratie, des Nationalen 
Volksberbandes und der Chriſtlich⸗Nationalen, zuſammen 206 Stim- 
men. Die demonſtrative Kandidatur des Abg. Marek von der 
Sozialiſtenpartei kann bei der erſten Abſtimmung außer dem 
Sozialiſtenklub eventuell auf die Bauernpartei rechnen, zu⸗ 
ſammen 81 Stimmen. Die nationalen Minderheiten, 
die 100 Stimmen darſtellen, haben ſich bisher noch nicht erklärt, 
ob ſie eine demonſtrative Kandidatur aufſtellen, oder für einen 
der angemeldeten Kandidaten ſtimmen werden. Bei der zweiten 
Abſtimmung werden die Juden und die Deutſchen (darüber 
wird heute bormittag beſchloſſen) wahrſcheinlich ihre Stimmen für 
Moscicki abgeben. Die Juden verfügen über 46, die Deutſchen 
über 22 Stimmen. Nach Abfall der Kandidatur des Abgeordneten 
Marek wird die Sozialiſtenpartei und auch die Bauernpartei für 
Moscicki ſtimmen, der bei der zweiten Abſtimmung auf 283 Stim⸗ 
men rechnen kann. So ſieht es in der Theorie aus. 


Ein Aufruf für Graf Bnibski. 


Die Staatsverteidigungsorganiſation hat geſtern an die Mars 
ſchälle des Seim und des Senats, ſowie die Sefmklubs der Chrift- 
lichen Demokratie der Chriſtlich⸗Nationalen, der Nationalen Arbeiter 
partei. der „Piaſten“ und des Nationalen Volks verbandes folgende 
Depeſche aufgegeben: \ a N i 

„Die Rückſicht auf das Wohl und bie Unverſehrtheit der Repu⸗ 
blif gebietet den fünf Parteien des Zentrums und der Rechten 
vor allem die Notwendigkeit der ſolidariſchen Wahl eines 
ſolchen Präſidenten, deſſen Ver ſtan d und Charakter ihm 
die Möglichkeit geben würden, mit allen gujammenarbeiten 
zu können, die dem Staate wirklich dienen wollen. Der 
Abgrund zwiſchen den Leuten guten Willens in Polen muß durch die 
Perſon des Präſidenten beſeitigt werden. Ein ſolcher Kandidat 
der fünf Parteien, ijt der Wojewode Bnins ki. der ein Mann von 
Charakter, aufrichtig und apolitiſch war und ij”. 

Unterzeichnet find: Celichowskt. Lutomskt, Michalkiewicz, Paczkowski, 
Pluczynski, Rydlewski, Samölski, Thiel und Tylezvnski. 


diktiert war, die alle ſeine Vorhaben kennzeichnet. Der Schritt darf 


wegen ſeiner organifatoriſchen S als Gelehrter mehr im 


erklärte 


Abgelehnt. 


In den unruhigen Himmelfahrtstagen vo i 
deutſches Weltblatt den sla polnischen 8 e ‘te 
justi. den „polniſchen Wallenſtein“ genamnt — und in der Tat 
fo ſtark von der Parteien Haß und Gunjt entstellt, wie es fein 
Charatterbild ijt, das durch die polniſche Geſchichte ſchwankt, it 
wohl in Polen kein Gegenſtück. Ein Volksteil haßt ihn mehr, als 
es Polen ſelber liebt, und der andere Volksteil ftebt in ihm das 
„Väterchen“, den Nationalheros, den großen Falken, von deſſen 
dämoniſchem Blick das Heil ausgeht und unter deſſen ausgebrei⸗ 
teten Flügeln gut ruhen iſt. Gut ruhen hier liegt wohl 
die tiefſte Kluft, die Polens Schickſal durcheinanderbringt. Gut 
A u hee — icine die rg aller Kreiſe, die gerne leben und 

1 Vater zu ſterben verſtehen, deren 
und deren Tod eine Gloriole iſt. y a or 

Dieſe Ruheſehnſucht kennt ein Pitfwdsti nicht. Wer 
das Geficht dieſes Mannes wer plesk Pres Me 
ſeſſen hat, in bie buſchigen Augen zu ſehen, die fo zornig böten 
können und die ſo oft ſchon verwegen genug in die Zukunft ſahen 
der wird verſtehen, warum die Volksmenge, die gern Ve ; 
zollt, dieſem Manne zujubelt, der durch dick und dünn geht, der 
Konſequengen mit Mut und mit ſtarkem Zorne trägt, der aber 
doch jo ganz Sohn feines Volkes FH, der von Zweifeln 
geplagte, der dann müde die Hände in den Schoß legt — und den 
dann wieder, wie von einem Dämon gepeinigt, das große Harte 
Temperament aufſcheucht, das in dieſer Seele geiftert. 

Pitſudskis Leben it ein ewiger Wechſel von auf und 
nieder! Sein Leben war ein harter Strauß. Er iſt eine Soldaten⸗ 
geſtalt, von hohem Idealismus getragen, aber verwegen und zu 
jedem Schlag bereit — eine Soldatengeſtalt, die ſich nicht fürchtel 

Entídjeivent n 1 z 


5 Anders bei feinen Hoffern. Sie haben kein Gefühl für 
dieſe Geſtakt, die verwegen Ht. Sie gehören zu jenen merktwür⸗ 
digen Geiſtern, die fehr oft für ſolche Dinge tein Verſtändtus hüben 
wollen, weil ihnen der Geit abhanden kam, der fh am Ver⸗ 
wegenen berauſcht. Sie lieben mehr die Vorſicht und die ijt. 
Aber ſie haben eine ſehr große Trompete, mit der ſie diefe- Hein 


` Wir verſtehen, daß man ſolche Worte, 
e e ee Mn nern 
nejem Augenblick die ſchärfſte Waffe in der Hand , Di 
ſich denten kann. Wir erinnern an den ee en 
Staatspräſidenten, der deshalb gewählt worden Tt, weil 
ihm die Minderheiten die Stimme gaben und weil alle, die 
ihn gewählt haben, in ihm einen Mugen und vornehmen Staats- 
mann ſahen. Es ward gehetzt! Und ein Meuchelmörder fand den 
Weg zu ſeinem Herzen! In Polen wird ebenfalls ei 
Kreiſen, die damals jubelnd riefen: 
mit dem Juden l“ — verkündet: 
Meineidiger, ein Mörder !!“ 


fo hahn fie thing 
jagen darf, die in 


one 


„Tot⸗ 
Bauern 


aweier Off ging er durch 
t í ier gi 

Er war ein wenig verſchloſſen geſtimmt und ele 2 
Tage vorher fol abermals ein Anſchlag auf feine Villa erfolgt 
ſein. Dunkle Elemente haben das Haus beſchoſſen, in dem 5 
2 e 117 als Js Marſchall Rataj mit dem Premier⸗ 
miniſter rtel vor ihm erſchienen, um ih 36 8 
zuteilen, da ſagte er: Rein! he ae 

Und Diejes „Nein“, das er durch einen Brief zu it 

verſucht, es ift gang ſeltſam mit dieſem Pri blen 8 
verknüpft. Er hat ja nicht den Ehrgeiz, an der Spitze zu 
ſtehen, er hat nur den Ehrgeiz, zu arbeiten, wie er ſagt. Er will 
dem Heere ſeine Kraft geben, und im übrigen iſt ihm die Stimmen⸗ 
zahl gleich. Vielleicht iſt dieſes plötzliche „Nein“ auch nur ein 
Stück polniſche Geſchichte, vielleicht iſt es übrig geblieben von jenem 
liberum veto, vielleicht iſt es das „nie pozwalam“, das immer und 
immer wieder durch die polniſche Geſchichte geiſtert wie ein Ge⸗ 
ſpenſt. Wer weiß in dieſer Stunde, was Pikſudski zu tun vere 
ſuchte! War es ein Entſchluß in einer melancholiſchen Stimmung? 
War es ein Ausdruck der Trauer, der Verzweiflung, der Beſorgnis, 
der mangelnden Zuberficht? Wer kann das jagen! Ti 


Schwierigkeit der Auswahl politiſch geſchulter 


— Voſener Tageblatt. ==. 


Gegner werden ihn einen Feigling nennen und ihm Mangel an, Stunde zweifellos zu einem neuen Wunder aufraffen wird: zum 


Verantwortung zurufen, werden ihn erſt 
ſtempeln und werden weitere Kreiſe aufwiegeln gegen ſeine Per⸗ 
fon. Seine Freunde werden den Kopf ſchütteln und dieſen Schritt 
nicht begreifen. Sie werden jene Waffe aus der Hand verlieren, 
die ſie für ihre ſtärkſte Kraft gehalten haben! 
nicht vielleicht 


ſudskis, daß er ſeinen Freunden 


Und war das in 


der Zweck des Marſchalls Pil gierung und Parteien, vom Wetterſtrahl des Bürgerkrieges aufge- 
ſelber die] weet, die Feſſeln leerer Doktrinen, die zum Untergang des Landes 


recht zum Rebellen] Wunder der Einſicht feiner Fehler und zum Wunder ihrer Aus- 


löſchung. 
Und wenn es auf Koſten der ſchwerſten moraliſchen Opfer 


Wir wollen alſo daran glauben, daß diejenigen, 
deren Hand das Schickſal des Volkes liegt, Sejm, Senat, Re⸗ 


Propagandamittel feiner Perſon aus der Hand führen, Haß und Hader abſtreifen und in dem Gedanken daran, 


winden wollte, um trotzdem und dennoch er ſelber 
zu ſein? 

War ſein „Nein“ vielleicht ein diplomatiſcher Schritt? Oder 
gar ein Staatsakt? Oder ein Mißtrauensvotum zu Sejm und 
Senat? Oder war es nur eine Kundgebung? Dunkelheit noch 
bis zur Stunde. Wer Pilfubsfi kennt, der weiß freilich, daß mit 
dieſem „Nein“ feine Aktivität nichts eingebüßt hat. Wer ihn 


daß die unerſchütterliche Wahrheit als Ziel nicht aus 
den Augen gelaſſen werden darf, mit ihr aber die Exiſtenz des 
Vaterlandes in voller Kraft und Geſundheit, — an die Èr- 
neuerung Polens herantreten. ir glauben daran, 
daß diejenigen, die am Staatsruder ſtehen, eine ſolche Aenderung 
der Verfaſſung werden ermöglichen können, daß dadurch die Herr- 
[Soft des allgemeinen Rechts geſichert wird, daß fie 
erner eine ſolche Aenderung der Wahlordnung ermöglicht, daß 


kennt, weiß, daß er ein wenig die Vorſehung zu ſpielen gedenkt. die künftigen geſetzgebenden Ai nicht nur Ausdruck der 


Denn an ſeinen Namen klammert ſich ein neues, tolerantes Polen, 


das die Sehnſucht der Alten war und das die Welt erwartete, P 


als man dieſem jetzigen Polen ſeine große Geſtalt gegeben. Dieſes 


en Parteiſtärke ſind, ſondern ein Herd, 
Ddeen und Herzen der beſten und klügſten 
olen vereinigen. Wir glauben daran, daß ſie an die 
Spitze des Staates einen Mann ſtellen werden, der mit Gedanken⸗ 


zahlenmäßt 
in dem ſich die 


tolerante Polen ift freilich heute noch im Grabe, es ift nicht reinheit und Willenskraft leidenſchaftsloſen Verſtand, Achtung vor 


auferſtanden, als der weiße Adler ſeinen Horſt bezog. 


dem Geſetz und das warme Herz eines Polen vereinen wird, der 


Die Deutſchen haben geſtern für Pifſudski geftinmt. alle Söhne des Vaterlandes ohne Ausnahme zu 


Nicht deshalb, weil die Liebe zu ihm ſo groß iſt, ſondern deshalb, 9 


weil man vor einem Manne der Tat Achtung haben muß. 


emeinſamer Arbeit vereint, nach Maßgabe ihres 
ziſſens, ihres Charakters und ihrer Fähigkeiten. ir glauben 
endlich daran, daß das Volk, indem es das Vertrauen in das 


Pitſudski mit ſeiner Aktivität iſt immer beſſ er als alle die durch die Gefahr der Stunde geſteigerte Gefühl der Verantwortlich⸗ 
ſchlauen Paſſiviſten, die niemals das wahre Geſicht zeigen wollten.] keit ſeine Vertreter mit uns teilt, ohne Zögern ihren elves 
Die Deutſchen haben von ihm kaum mehr zu erwarten, aufnehmen wird, der frei fein fol von einem äußeren Druck, 
als bisher das Beiſpiel gezeigt hat — aber fie haben von den daß es die Würde der Republik in dem von ihnen gewählten 


Gegnern noch viel, viel weniger zu erwarten. 
Nun ſagt dieſer Mund, der geſtern früh gewarnt hat, „Nehmen 
Sie ſich in acht“, Nein! Damit ſinkt die ganze Umgebung, 
der Sejm und der Senat, zu einem Gewimmel von Menſchen zu⸗ 
fammen, und Pitſudski ſteht abſeits, mit verſchränkten Armen, 
abwartend. : 

Was bringt uns der heutige Tag? Wird es morgen noch 


Staatsoberhaupt reſpektiert und es durch ſeine Arbeit, ſeine Mühe, 
ſeinen Eifer und ſeiner Hingabe im Kampfe um eine lichtere Zu⸗ 
kunft des Vaterlandes unterſtützen wird. 

(—) Rektor und Senat der Jagielloniſchen Univerſität.“ 


Verwirrung. 


Dem „Kurjer Poznu.“ wird aus Warſchau gemeldet: „Als die 


ebenſo fein? Hoffen wir das Beſte für diefe ſchwere Prüfungs⸗ Nachricht von der Ablehnung Pitſudskis in den Sejm fam, rief fie 


zeit, die über Polen kam, denn der Haß iſt wieder aufgewacht, und 


der Tod ſteht grinſend im Hinterhalt. Er will fürchterliche Muſte⸗ La 


vor allem auf der Linken einen mächtigen Eindruck hervor. 
Das Klubpräſidium der Sozialiſtenpartei kom in eine ſchwierige 
ge, da es ſeinen Rednern, die in Verſammlungen auf dem 


rung halten, und ſeine Helfershelfer nicken ihm freundlich zu. Theaterplatz ſprechen ſollten, Inſtruktionen zu erteilen hatte. Die 


Möge das Land bewahrt bleiben vor dem blutigſten Schrecken, V 


dem Bürgerkrieg! Möge es wieder zur Arbeit zurückfinden 
und zur Opferbereitſchaft — im Dienfte der Menſchheit und 
einem neuen Aufbau, der dringend nötig iſt! 


Nur ein Wunder kann uns retten. 
Bekämpft die Fehler. 


Die Jagielloniſche Univerſität in Krakau hat folgenden Auf⸗ 
ruf erlajjen: . 


Serwirrung im Sejm dauerte längere Zeit. Ver- 
dene mn traten zu Beratungen über die Lage zuſammen. 
Segen die Kandidatur Ignaey Mosciclis reagierte am ſtärk⸗ 
ften die Sozialiſten partei. Schon am Nachmittag wurde 
die Nachricht laut, daß die Sozialiſten die Kandidatur Ignacy 
Daſzynskis anfitellen würden. Aber die Kandidatur wurde 
dann hinfällig, da Herr Daſzynski zu den N "aps Verfechtern 
der Kandidatur des Herrn Pilſudski gehörte. Angeſichts deſſen 
wurde die Kandidatur des Abg. Barlicki vorgerückt. Die 
Piaſten trugen fic) mit der Abſicht, den ehe ra Rataj als 
Kandidaten aufzuſtellen. Es begab jih eine Abordnung zu ihm, 
aber Herr Rataj wiederholte ſeine Abſage, die er ſchon 


„Aus dem Geſchick unſerer 4 lam die Un möglich⸗] bor zwei Wochen gegeben hatte. Deshalb werden die Piaften, wie 


keit, gleich nach wiedererlangter 
ſchaftsverhältniſſe feftgulegen. Die Schwierigkeiten der Sabel us 
einer der Pſyche des von den Teilgebietsherrſchern vom politiſchen 
Leben zurückgeſetzten Volkes angepaßten aeien und die 


lich befähigt wären, im ſelbſtändigen 


ner, die wir f- Bericht des Klubvorſitzenden 
Staate die Regierung annahme der Wahl feitens des Marſchalls Pikſudsti geſchaff 


nabhängigkeit normale Wirt- es ſcheint, für Moscicki ſtimmen. Der Klub der Nat. Wrbeiter- 


partei hat nach Beendigung ſeiner Beratungen folgenden Beſchluß 
veröffentlicht: \ 

„Der Klub der Nationalen Arbeiterpartei hat den politiſchen 
Popiel über die durch die Nicht⸗ 
ene 


auszuüben, fand ihren Niederſchlag in der fortwährenden Gorge | Lage einmütig zur Kenntnis genommen und beſchloſſen, fi mit 


um das Schickſal des Volkes. Die letzten tragiſchen Ereig⸗ den Pia l 
ee die ES Moscicti anzuſchließen uno ſoltdariſch für diefe 
der Rechtsordnung, — das hat viele zu ſtimmen. ' N 


niſſe, der Waffenkampf gegen die rechtmäßige 
1 des Grundſatzes y 
geradezu in Verzweiflung 


eftürzt. 
des Zweifels fühlt der Senat der 


In dieſer Stunde 


licher Parteinahme, 


y ſich innerlich verpflichtet, das Wort 
zu ergreifen. . 


Nach ſchmerzlichem Hineindenken in die Gegenwart müſſen mir | ote feine { 
zu der 3 kommen, daß Polen nicht unter hat ſich an andere Li 
leine Ausnahme unter den zibili- | und Bauernpartei mit 


ehen kann. Polen bildet 


Heilen Staaten, die alle bei ihrer Bildung oder inneren Um⸗ 


bildung tragiſche Erſchütterungen durchgemacht haben. In keinem ſprach, ſtellte man die Ka 
anders geboren worden als] s 


5 
von ihnen find Freiheit und Recht 


Piaſten und mit dem Arbeitstlub der Kandidatur des Prof. 
T 


Für die Kandidatur des Herrn Moseicki wird ſich ebenfalls der 


i RC fellontfdjen Univerſität, meit | Jüdiſche Klub erklären. Dieſelbe Haltung werden au rſchein⸗ 
entfernt von einer politiſchen Beurteilung der Ereigniſſe und jeg- lich die Deutſchen einnehmen. er Aub des beso E 


olks⸗ 
hat beſchloſſen, bei der Kandidatur Adolf Bruins tis 
Das gleiche werden die beiden anderen Klubs tun, 
r geſtern unterſtützten. Die Sozialiſtenpartei 
. und zwar an die Wyzwolenie 
der Mitteilung ihrer Beſchlüſſe gewandt. 
un. Barlicki der Bauernpartei nicht ent- 
idaturen der Abgeordneten Da fah ú- 

ki und Marek auf. Nach Beratungen entſchied man ſich für 


verbandes 
zu bleiben. 


Da die Kandidatur des 


unter Schmerzen, die n tag bree und langwieriger waren die Kandidatur Daſzynski. Von dieſem Beſchluß wollte man 
e 


als die unſrigen. Obwohl 


3 in unſerem poli- Pi 


tijden Leben überaus ſchmerzlich find, heißen fie doch nicht Gegen 11 Uhr nachts erſchien der Premier Bartel im Sejm 
an unſerer Zukunft zweifeln. We nn. 226 5 und fonferierte im Kabinett der Vizemarſchälle mit den Abgeord⸗ 
furchtbar, wenn fie in Wiederholung oder Verzögerung uns fo neten Niedziakkowski, Ponſatowski und Dabsii 
ſchwächen würden, daß uns zum Leben die Kröfte fehlen und wir Er ſprach namentlich auf die Yatali ei ein, keinen 
den Nachbarn zum Opfer (!) fielen. Unſer Volk hat es onjeigenen Kandidaten aufzuſtellen, ſondern fih um 
wiederholt verſtanden, in den rlichſten Zeiten ſich die Kandidatur Moscickis zu ſcharen. Die Bemühungen des Herrn 
zum Verständnis des geſchichtlichen Au icks emporzu⸗ Bartel ſchlugen fehl. n 


heben, aus ae Herzen fo viel Feuer Fervorf 


Spatenrecht. 


Roman von Sophie Kloerss. 
(48. Fortſetzung). Nachdruck verboten.) 
„Hab ich alles? Ja, hab ich alles? Was weißt 
denn davon, Du ſelbſtſicherer Mann, den kein Sturm 
ſchüttert. Du haſt alles, Du. Dein warmes Neſt und Dein 


Weib und Deine Kinder — fo viel Liebe, jo viel Glück!] ehrlich und herzlich: 
Und ich — warum bin ich, die reiche Thilde Wullenbarg, wollen, Du. Y 


noch immer ohne mein eigenes Neſt? Weil mein Vater 
— Dir ſagt er, er geht zu dem kranken Bruder — ach, er 


ätſel zu löſen. 


Was follte er tun? Leid tat fie ihm, und zugleich übte 
ſie den alten Reiz auf ihn aus, den Reiz eines unruhigen, 


Du wilden Kindes, das man nicht ernſt nimmt, das man aber 


tröſten möchte in ſeinen Kinderſchmerzen. 
Er ging dicht an ſie heran, ſtrich ihr das Haar und ſagte 
en 5 — f 300 hab Dich doch nicht kränken 
, hab ja auch nicht gewußt, daß es hier ſo 
fonte Das iſt gewiß ſchwer zu tragen für Dich. Dennoch 
ollteſt Du darüber nicht ſo viel Not haben. Ein ſtarker, 


geht zu feiner Herzliebſten, einem leichten Weib an der geſunder Mann geht andere Wege, wie ſolch junges Din 


Stadtmauer, die ſich bei Tage nicht in den Gaſſen ſehen 


ch denkt. Er wird ſich auch wieder zurechtfinden und Di 


laſſen darf. Da verbringt der Wullenbarg, der grobe Kauf⸗ doppelt lieben.“ Und er litt es, und es war ihm nicht un⸗ 


herr, jetzt ſeine freien 


tunden, dahin trägt er Gold und lieb, als fie bei feinen Worten nach feiner Hand haſchte und 


Schmuck und alles, was die — die —, fie ſchien kein Wort thre feuchte Wange hineindrückte. 


zu finden, das hart genug war, ihre Verachtung auszu⸗ 
drücken, „was die nur von ihm verlangt.“ 
„Das ſolltet Ihr, ſeine Tochter, nicht wiſſen.“ 


„Was für eine fete Hand Du haft! Wie die halten kann 
und führen! Ach, warum biſt Du vor ſieben Jahren nicht 
mitgegangen nach Bremen! Nun iſt alles traurig und 


„Sollt' ich nicht? Ich weiß es aber. Es iſt das Blut, häßlich.“ 


Lützelberger, das heiße Wullenbargſche Blut. Und ich, — 
bin ich nicht meines Vaters Kind? Möcht ich nicht auch 
ein Liebes in den Armen halten? Möcht ich nicht auch 
herzen und koſen?“ 

„Das ſagt ein Mägdlein nicht!” 

„Sagt es nicht! Sagt es nicht!“ höhnte fie, warf 
wieder in den roten Seidenſtuhl in der Ecke und weinte 


leiſe vor fih hin. „So ift es recht. Wenn man denkt, daf nen gekommen waren, fo ſchnell kam ein Lachen: 
ijt ein Mente), dem kannſt Du einmal zeigen, wie es ijt und] garſtig, ich weiß es. 2 N y 
wie es um Dein Leben fteht, dann ſagt der: „So was ich noch bie Laune. Mußt ſchon verzeihen, dafür bift Du jaf 


Da wußte er nichts zu ſagen, denn da draußen zwiſchen 
den ſtillen Menſchen, die allen Gefühls worten ganz abhold 
waren, hatte er auch verlernt, ſchöne Worte zu formen. 
Hatte es nicht einmal daheim im Münſterlande ſonderlich 


ſich verſtanden. 


Das Mädchen riß ſich jäh hoch. So ſchnell wie die 9 57 
in 


oleh feltener Gaſt! Und dem verderb 


weiß eine Tochter nicht! So was jagt ein fein Mägdlein einmal Pfa. er geweſen, wie? Und mußt mir helfen, ein 
nicht.“ — Geh Du fort. Du biſt auch nicht anders als die] paar Stunden froh zu fein und alle Not zu vergeſſen.“ — 


Ihre Stimme 
ubte ſich ſelber 
andere, fo belog 


andern, die über a lachen und ſpotten.“ 


we! a o 


atte echten Klang. Thilde Wullenbarg Schränke, hinter deren Scheiben allerlei koſtbares 
ede Stimmung und jede Laune. Belog blitzte. 
Re fih ſelber doch zuerſt. Glier 


oben 


Sie ſtand abermals auf und ging zu einem der = 
er 


Da heraus nahm ſie zwei feine, kunſtvoll geſchliffene 
— ek. war das afte Mal, bob Süelberger tolihe. jab, ae 


a die Kandidatur Moscickis zu unterſtützen, während die 
uernpartei ihre Stimme nicht für ihn abgeben und wenn es 
zur engeren Wahl zwiſchen ihm und Bninski kommen ſollte, weiße 
Zettel abgeben will. Die ſlawiſchen Minderheiten haben ange⸗ 
kündigt, daß jie den Abg. Fiderkiewicz als eigenen Kandi⸗ 
daten aufſtellen würden. Ein Teil der Deutſchen wird für 
den Kandidaten der Sozialiſten eintreten. Die heutige National⸗ 
verſammlung wird es mit den Kandidaturen Bninski, 
Moscicki und Marek, jowie einem Kandidaten der natio⸗ 
nalen Minderheiten zu tun haben, der noch nicht beſtimmt worden 
iſt. Es iſt alſo anzunehmen, daß es in der Nationalverſammlung ‘i 
zu mehreren Abſtimmungen kommen wird, bevor einer der Kan⸗ ; 
didaten die Mehrheit erlangt. Für den Fall der wahrſcheinlichen 
Streichung des eigenen Kandidaten der Sozialiſtenpartei nach der 
erſten Abſtimmung werden die Sozialiſten für Moscicki ſtim⸗ y 
men. Die flawiſchen Minderheiten und der Deutſche Klub 
ſollen bei der 2 AS gem Teil weiße Zettel ab. Y 


eben. Der Klub der wilden ißruſſen und der Kommuniſten J 
werben wahrſcheinlich bei der erſten Abitimmung die Kandidatur 
des Profeſſors Baudoin de Courtenay (1) aufſtellen. a 
Warnung. i 
Der Regierungskommiſſar für die Stadt Warſchau. General 4 
Skladows ki. hat eine neue Bekanntmachung an die Bevölkerung j 
der Stadt Warſchau erlaffen. Die Bekanntmachung lautet: „Die 
Wahl des Marſchalls Pitſudskt zum Staatspräſidenten hat am 31. Mak 
eine große Kundgebung der Bepölkerung Warſchaus veru 
fadt die ihre Freude über die Präfidentenwahl zum Ausdruck brachte. 
Mit Rückſicht auf den Charakter der Kundgebungen hinderte ich af 
ite nicht. Die Anberaumung der Nationalverſammlung auf ben 
1. Juni, vormittags 10 Uhr, gebietet mir an meine letzte Belannte 
machung über Verſammlungen und umage. während der Zeit der A 
Nationalverſammlung, ſowie über den Gehorſam gegenüber den 
Organen der Polizei und des Militärs zu erinnern.“ y 
y 
Das Haager Urteil und die polnische Prefje. - 


Die intrigierenden Deutſchen. — „Deutſchland hat mächtige 

Protektoren“. — Verſpottung Polens. — Gerechtſertigte 

polniſche Anſprüche. — Eine Forderung für die Handels 
vertrags verhand lungen. 

Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny” in Krakau ſchreibt in 
feiner Ausgabe Nr. 145 bom 29. Mai folgende Befrachtungen zum 
Urteil des Haager Gerichts: y 7 

„Mit den Deutſchen führen wir nicht nur einen Zollkrieg, 
den die Deutſchen provoziert haben (1) (Wiederholt bewieſen, daß 
das un wahr tft! Red. Bof. Tgbl.), ſondern wir find gezwun⸗ 
die Ausführung fajt jeder Beſtimmung des 

ergebender Konventionen 
— * nämlich, ſich jegliber 
en Polens zu ent 

die ſich auf EDS 
nò in Rom- 


. 


Freunde 
Regelung der 


— he 


n, 
und davon zeugen, daß 
die Deutſchen mächtige Pro die fie für ſich ein- 
nehmen können. () Wir denke 
eee fe ly F Bigg He: A» 
Anjprü in YT n 4 
8 das rer in der Ehorzórirage pa 
grundſätzlichen Einwände hervorruft, ſo erfaßt 
des Verfahrens im Streit um Sori ripe ery ont in 
Oberſchleſien geradezu GEritaunen. Wir können es nicht fen, 
daß die polniſche Regierung darauf den von den Deutſchen 
gezeigten Weg zu betreten. Der Bokſchafterrat hat, indem 
Teil Oberſchleſiens zuſprach, ihm die 


er Polen einen „ 
i ialverſicherungen fortzuſetzen. Auf Gr 

SS eid fa e e , 

„Sonderſchiedskommiſſion á W Te t 


Verſicherungsinſtitutionen zwiſchen got 


u u len hatte, zu. Sigler Entſcheid 
tad Lo 921 71 i n aber bie 
Aus; a 


ürzli tſchland die Auszahlung dieſer me verlangte, 
ee be Dente ee ab, — verbarg ch hinter Die 
Dawesplan! Die deutſche . pis Au agers 

rae 


ihrer Meinung Me Zahlung nur aus bem im $ 

ä Wer e t werden könnte. Dieſer Stand⸗ 
ehenen Annuitáten be IM 2 pi ja als aes y ofa 
ung der Zahlung gleich (in ber 


waren noch fehe felten — und eine Kanne, die mar mit 


dae, ſüßem Südwein gefüllt. 


Komm, wir wollen uns an Gottes guter Gabe freuen. 
Rennit Du den? Den bringen fie da her, wo die Sonne 
Griechenlands lacht. Da kocht ihre Wärme die Trauben, 
daß ſie wie lauter Nektar werden, daß wir armen Menſchen 
unter unſerem Nebelhimmel 0 einmal ſchmecken können, 
wie gut es anderen gegönnt wird.“ ; 3 
- Der blige, goldene, ſchwer duftende Trank rann in die 
Gläſer. ilde hob ihm das ihre entgegen: „ Du’ 
immer feſtſtehen mögeſt, Ludolf Lützelberger! Im icharfen 
Nordſturm und im weichen Weſt!“ * 

Er leerte ſein Glas mit einem ſchnellen gus. Bu fib 
das Zeug, aber es ging 7 — ol durch die Kehle. Harm; 
loſes Spielwerk für die ; 

„Nun bring mir ein Glas!“ i 

Daß Thilde Wullenbarg bald wieder Sonne fieht und 
nur Sonne. Daß ihr werde, was fie fih begehrt.“ ay 

„Davon ift mir ſchon ein wenig geworden. Schenk 
Dir ein, Lubo. Wir wollen fröhlich fein dieſe eine Stunde. 
Wer weiß, wann fte uns wiederkommt.“ Ihre Finger 
griffen wieder in die Laute, fie trällerte ein paar Takte, e? 
war wie Lerchengetriller über ſeinen Fennen. Ach, die 
Fennen daheim! Wie die jetzt unter der Sonne lagen und 
dem zweiten nitt entgegenreiften. a 

Und das Weizenkorn, das nun bald unter dem Flegel 
vorrann, ſo golden wie Thilde Wullenbargs Haar. (a 

Und die tanzende See, die im Morgenlicht fo blan 
und glänzend daliegen konnte wie Thilde Wullenbarss 
Gewand, mit Schaumperlen beſtickt, nicht weißer als ibr 
weiße Haut. ae 

Während er ihrem Zwitſchern und Singen lauſchte, 
of er immer wieder einmal von dem ſüßen Saft in fen 
las. „Warum haſt Du mir ſolch winziges Ding gegeben, 
Kind? Iſt das ein Trinkbecher für einen tüchtigen Mann 


Pi a konnte fie — lachen — die Tauben gurrte 


— Polener Tageblatt. +- 


Theorie einer Zurückſ uf unbeſtimmte Zeit) und ſieht nach; liche Bedeutung Breslaus während der Freiheitskriege und verlas se 
ener Ve ti p N ee bal an y das er De i e Reiche ater em Hache Hin 0 ee in ey 25 Aus anderen Ländern. 
nicht berückſichtigt. ie pol» | Reichspräſident der Ausſtellung die beſten Wün endet. Der : 2 ib 2 t 

Njche Regierung wandte fic, 9 den deutſchenf preußiſche SanbwicHidaitsminiter St er überbrachte die Grüße Eine Streikſpende des engliſchen Thronfolgers, 
Wintelgu g kategoriſch zurückzuweiſen und der ace Regierung. Er betrachte als dringende Aufgabe London, 29. Mai. („United Preß“.) Der engliſche Thronfolger 
preſſalien (1) anzudrohen, an die Entſchädigungs⸗ der preußiſchen Regierung die Lófung der Rentabilitätsfrage in ſpendete heute der Unterſtützungskaſſe für die ftreifenden Kohlen⸗ 
der Landwirtſchaft. Aufgabe müſſe vor allem Produktions ⸗ 
förderung ſein. Nach ihm ſprach noch Oberbürgermeiſter von 
Breslau, Dr. Wagner, der auf die wiederholte Ver nach⸗ 
läſſigung des Oſtens hinwies, der Präſident der Vres» 
lauer Landwirtſchaftskammer und der Präſident der landwirtſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung. Der Schleſiſche Landbund hatte zu der Er⸗ 
öffnung den ehemaligen König von Sachſen und den ehemaligen 
Kronprinzen beſonders eingeladen. Beide haben aber abge- 
lehnt, an einer offiziellen Eröffnung teilzunehmen. 


650 Jahre Marienburg. 

Die Feier in Marienburg aus Anlaß des jährigen 
Beſtehens begann Sonnabend vormittag mit einem großen e ſt⸗ 
akt im Remter. Nach der Reefton ens der „ t 
von Wagner begrüßte Erſter Bürgermeifter Pawelczik u. a. 


grubenarbeiter die Summe von 10 Pfund (2) In einem Begleit⸗ 
[reiben erklärte er: 1 shack 

„Es ift mir begreiflicherweiſe unmöglich, in irgend einem der: 
artigen Streitfall Partei zu ergreifen; aber wir alle ſchulden den 
Grubenarbeitern tiefe Dankbarkeit für ihre Leiſtungen im 

ege, und ein jeder muß Mitleid mit ihren unglücklichen Frauen 

und Kindern fühlen. Außerdem kann man es nicht als befriedigende 
Löſung eines Konfliktes betrachten, wenn die eine Partei lediglich 
durch die Leiden ihrer Familien zum Nachgeben gezwungen wird. 
ch vertraue jedoch darauf, daß die noch beſtehenden Differenzen bei 
eiderſeitigem guten Willen eine glückliche Löſung finden werden.“ 

Die Unterzeichnung des Moſſulvertrages. 

London, 1. Juni. (R.) Die Unterzeichnung des engliſch⸗türkiſ 
Moſſulvertrages wird, wie der „Daily cn Re p 
dent aus Konſtantinopel berichtet, innerhalb der nächſten drei Tage 
erfolgen, wenn nicht andere unvorhergeſehene Komplikationen ein⸗ 
treten. Ein Sicherheitspakt zwiſchen Meſopotamien und der Türkei 
liegt im Entwurf vor. Der türkiſche Anteil an der Oelausbentun⸗ 
Meſopotamiens wird auf 10 Prozent feſtgeſetzt werden. 

Vor einer franzöſiſchen Regierungskriſe? 

Paris, 30. Mai. Der Kabinettsrat ijt ſoeben zu Ende ge: 
gangen. Das Ergebnis enthält eine ſtarke Parallele gegen die 
Offenſive der Radikalſozialiſten und beſteht in neuen Finangmaf- 
nahmen der Regierung, welche den Wünſchen der Finanzkreiſe in 
weitem Umfange Rechnung trägt. Dieſe Erklärung enthält ein 
feierliches Verſprechen von weiteren Steuererhöhun⸗ 
gen abzuſehen, ſolange das Stabiliſierungswerk noch nicht 
vollendet iſt. Die Regierung kündigt eine Politik der Erſparniſſe 
auf dem Gebiet der Militär⸗ und Zivilverwaltung an. Als ihre 
Hauptaufgabe bezeichnet ſie das Vertauen, das Sparkapital wieder 
zu erwecken und auf diefe Weiſe den Staatskredit wieder herzu⸗ 
ſtellen. Sie beharre in ihrer Auffaſſung, daß eine Diskuſſion 
über die Steuer- und Finanzprobleme im gegenwärtigen Augen ⸗ 
blick unangebracht ſei und nur der von der Regierung angejtrebten 
aie? eri he bar mad ee könne. 

ie Rechtsorientierung des Kabinetts Briand macht a 
Fortſchritte. Man ſpricht bereits in eee — aan 
vom Rücktritt der radikal⸗ſogialen Mitglieder 
des Kabinetts. In den Wandelgängen der Kammer herrſcht große 
Erregung, und man will wiſſen, daß einige Kartellminiſter die 
Nachmittagsſitzung des Kabinettsrats unter Proteſt vere 
laſſen hätten. 


Vor der Pariſer Kammerdebatte. 

Paris, 1. Juni. (R.) Die Morgenpreſſe erwartet, daß heute in 
der Kammer eine wichtige Debatte über die allgemeine Politik der 
Regierung ſtattfinden werde. Nach dem „Oeuvre“ nimmt man 
an, daß Briand nach dem Expofé über die politiſche und finanzielle 
Lage ein klares Vertrauensvotum fordern wird. Im Laufe des 
für heute vormittag angeſetzten Miniſterrates wird der Inhalt der 
Erklärung des Miniſterpräſidenten feſtgelegt werden, zu dem die 
Parteien alsbald Stellung nehmen wollen. Beſondere Bedeutung 
wird dem Beſchluß der Radikalen beigelegt, die letzten Don⸗ 
nerstag zu fajt gleichen Teilen für und gegen das Kabinett ſtimmten. 

Luftpoſt Berlin — Paris. 

Paris, 1. Juni. (R.) Die franzöſiſche Poſtverwaltung teilt mit, 
daß von heute ab die neu geſchaffene Luftverkehrslinie Paris — Berlin 
maie die Beförderung don Poſtſachen nach Deutſch⸗ 
lao zur Verfügung fiche. 

Abd el Krim fireng bewa 


enterpretationskommiſſion“ für den Dawesplan weiter (von 
gontins zu Pilatus), Ayes dieſe erklärte, daß die Polen N 


i gSuterpretationstommijjton” nur fit 


Die Entſcheidung iſt ein berhangnisvoller Präzi⸗ 
ers fat lar ane nE e Reihe anderer geredt- 
ttigter polniſcher An 
Vte an die Weiber > Oberſchlkſiſchen Knappſchaftskaſſ 1 
zuf Zivil- und Militäremerituren und Güter von A 
nititutionen. Die Angelegenheit der im Kriege gegrün⸗ 
en i in arora 
“ionale iedsgericht im ‘ r 1 
befällt Bat, ſteht Rad Ben: Die polniſche oe rai 9 0 5 
nahm auf Grund des Verſailler Vertrages die Fabrik in meres 
US Eigentum des preußiſchen Satates. Um Chorzów vor ber 
k Wangsverwaltung zu retten, ließ die deutſche Regierung ye e 2 
ment fiktionär zwei private Aktien ellſchaften = 67 
Stickſtoffwerke und Oberſchleſiſche Gtiditofiwerte) que 1 1 
dieſem Fabrikunternehmen zu und proteſtier e, uch 
i 4 7 die Anwendung der Lersch des Verſailler Vertrage 
Chorzöw. ließlich wand e i 
Tai des en 4 85 an den Internationalen Taer 
J (e htehof im Haag und verlangte eine grundſätzliche Ent ⸗ 


eng mit dem Vertrage und der bat olniſchen Konvention tm 
Re 


bürgermeiſter Dr. Lohmeyer, daß Marienburg immerdar und 
emig eine deutſche iari Era und recht bald wieder ein 
Juwel der oſtpreußiſchen Städte werden möge, treu verbunden mit 

n die Feier ſchloß Ls. das 
Feſtmahl in den Gaſtkammern der Marienburg. ichspräſident 


e er Paget fine 
rage der Liquidierung einer Reihe deutſcher ifundien 
berfejleften erörtert Nach einer einjährigen eli hat das 


leer hat aber der Haager Schiedegerichtshof in der Mehr- 


e . — 
en tz Das Urteil des Haager et eh umreißt nur 
Re d formell, obio 

den Abele nern ändert es an dem faktiſchen Stande 

Mits, Die Jabeik in Gherzem bleibt weiter in den Hünben ber 

ö wolniſchen Regierung, und die deutſche Regierung bam. die von ihr 

dborgeſchobenen Aktiengeſellſchaften können jest weitere Schritte zur 
Wien Beilegung des Konflikts unternehmen. Der Weg iſt 

do ch weit und es werden noch langwierige Verhandlungen ſtatt. 


if 
spe eats 1 1 Dan OR r err pT 

den privaten Charakter der Chorgöwwerke an= 
erkannt hat. ; i i 
Dan Die Deutſchen werden ſich zweifellos weiterhin hinter 

t Role, Dawesplan berbergen, um fi 


Nach 10 Jahren wegen Mordverdacht verhaftet. 
Geſtern wurde in Großröhrsdorf bei Kamenz der Sani⸗ 
tätsrat Dr. Böhme unter dem Verdacht, vor zehn Jahren ſeine 
Ehefrau ermordet zu haben, verhaftet. Böhme war das dritte 
Mal verheiratet geweſen, nachdem ſich die beiden erſten Frauen, 
deren Geld er verbraucht hatte, von ſcheiden ließen. Als 
er auch aus dem Vermögen ſeiner dritten Frau erhebliche Beträge 
an ſich gebracht hatte und nicht zurückerſtatten konnte, wurde ſein 
Grundſtück auf die Ehefrau überſchrieben. Eines Tages, im Jahre 
1916, hörte ein Förſter in einem Walde bei Großröhrsdorf einen 
Schuß und fand die Frau des Sanitätsvates, von einer Schrot⸗ 
A „ladung getötet, auf dem Boden liegen. Der Ange cht. 
Angelegenheit müßte bei den Verhandlungen über den Abſchluß erklärte, ihm fei ein Schnürſenlel aufgegangen und habe geſchleift. Paris, 1. Juni. (R.) Der Sonderberichterſtakter des „Matin 
Sandelamertrages grundlegend poftiert % ex au Fall gekommen fei und bas Gewehr fih entiaden| in ges berichtet‘ Abd el Krim whd in Taga ftreng bewacht. 
n.. m i [Niemand wird zu ihm vorgelaſſen. In ſpaniſchen Sonjas 
ú 


21854120 einer franzöſiſch⸗ fpantfchen Konferenz die Rede, in 
Wir haben keine Vermulaſſung. — 1 mit go nach r 4 Hentide Aul er a E 
er Kurer. cinguloites, n ie italieniſche Anleihe nien. 
: Te Peeclmaigiq aufftelt, trogen fo Mort den Ghenalber Diz he für 


À Bien, 29. Mai. über die italieniſche Anleihe für Rumdmien in 
Mier “wt! i sm us an ber Gim, 3 5 harias der Höhe von 200 Millionen Lire werden folgende Einzelheiten 
t Argumen t 


rheit emeldet: Der Emiſſionskurs beträgt 85, der Zinsfuß 8 Pr 
í Krakauer Blatt, de 8 ¿ 7 Went. 
ſch nun e M n we 
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Vootsunglicd in Duisburg. 

mit 15 Perſonen beſetztes Ruderboot des Marinevereins 

Palle alt geriet geſtern nachmittag auf dem Rhein unter 
einen Schleppzug. Das Boot kenterte, und fämtliche Jr- 
faffen ſtürzten ins Waſſer. Den Rettungóa der Mannſchaft 
des Schleppzuges gelang etz, neun Perſene n zu reiten, wäh- 
rend die übrigen feds, unter denen ſich zwei Damen befanden, 


Bon der Geſamtſumme werden zunächit. die Annuftäten für zwei 
abre abgezogen, fo daß Rumänien zatſüchlich nur 158 Millionen 
te i ‘Mire a paet hätte. ae ra ot ſich aber weiter verpflichtet, 
e 5 * ! i 
Fern el 2 5 — — of ing, day Deutſchland in Italien Unterjeeboote für 175 Millionen Lire zu beſtellen, 


iſt ‘ die in fünf Raten bezahlt werden follen. Die Raten b 35 

Moke Protektoren beſitzt“ leser Pelei- ertrenken. Millionen abr De erste Rate ſoll aus der snl e gen 
Mara ns See raider Wale be Wie Abd el Krim abdankte CV 

bs „biefer in be E kai tn e Ä 

ga ree nternationale Regtsia ne oe Eh ad Eine franzöſiſche Derjtellung. Verſuchter Bankraub. : 
| lang n Welt den höchſten Welt hat. Wenn der des „Matin“ hatte eine Unterredung mit Abd Mehrere Banditen, die ſich einen unterirdiſchen Weg in das 
l ni nie nbften Richter der er bamit, dak bas Hödhfte Der 1 5 7 57 es „ — er die Bedingungen von Moſchda Gewülbe der Marſchallbank in Chikageo gebahnt hatten 
Serien von „Protektoren“ ſpricht, te taat en Geſellſchaft beſteht, el Keim. Auf Frage, 3 out und fih bereits mit einer Beute von £00000 Dollars auf 
die ſich im Haag aus einer bestechlich und darum nicht angenommen habe, an i (| bem Nidmwege befanden, wurden ven Wöchtern überraſcht und in 
en * 1 iR fo unerhört und fo Ich konnte mich nicht e ib bet Boo trays Pee einem Fenergefedt getötet. 
| — „ eie für bad sens gpg al p pen Dingen 1 n finit Sturmkataſtrophe in Hinterindien. 
; ſich x nicht einmel gang enero i alos de n zur Verfügung“ Rangoon, 30. Mai. (Wolff.) Ein heftiger Sturm, der in. Ge, 
nun »Reduotenncen” — "ie "gustan ext ble Singer gefehen wirb. deen! a: biet von ralan, bejonbers 1. 5 Nahe der Seifi nederbtegs 


: llt. i y , 
wra, jagte weiter, daß er keinerlei Nachfolger habe Der de wütete, hat zahlreiche Todes fälle und große wirtſchaftliche Verluſte 
herbeigeführt. Eine Flutwelle, die in die Flußmündungen 
eindrang, hat die ganze umliegende Gegend über ſchwemmt. 


alge 

Fremdenlegionär Klemps, der ihm zur Seite 

hatte, hat 5 nach ſeiner A durch joe le tieren 

mit einer Granate berwundet. Ueber das jal der au-] Die Dörfer wurden von den Waſſermaſſen hinweggeſpült. Bis jeg 
; ; find 1200 Todesfälle gemeldet. Der größte Teil des Bich. 


fein. | beſtandes tft der neberſchwemmung zum Opfer gefallen, 
a Unruhen Me 8 
Schanghai. 30, Mal. (United Preß.) Anläßlich einer enti 

Feierlichkeit ijt es heute hier zu ernſten Strogentenrvallen ebm. 

eber 40 Europäer wurden mit Steinen beworfen, 
und eine große Anzahl von Chineſen mehr oder weniger ſchwer 
verletzt. Der Mob bombardierte die Straßenbahnwagen mit einem 
Steinhagel. Mehrere Automobile wurden umgeworſen und anges 
zündet. Die Poltzei konnte gegen die tobende Menge nichts aus- 
richten und mußte durch 1500 Freiwillige verſtärkt werden. Die Ano 
Führer wurden ſchließlich mit Feuerſpritzen zerſtreut und die Ru he 
wiederhergeſtellt. Um eine Wiederholung der Krawalle zu 
verhüten, Bat bie Poligel an den Keinkereden Mat dine ns 
gewe re auf dsd Polizeipatrouillen in Panzerautomobilen 
urchfahren die Stadt. 


Letzte Meldungen. 


Militärzenſur für Ferngeſpräche in Warſchau. 
[3 Danzig, 1. Juni. (R.) Seit gejtern iſt für Ferngeſpräche in 
Warſchau die Militärzenſur wieder eingeführt. Bericht⸗ 
erſtatter deutſcher Zeitungen wurden wiederholt in ihren Telephon⸗ 
geſprächen unterbrochen und zum Gebrauch der polniſchen 
Sprache aufgefordert. Verſchiedene derartige Geſpräche ſind ein⸗ 
fach getrennt worden, obwohl der ganze Verlauf des geſtrigen 
Tages keinerlei Rechtfertigung für derartige Maßnahmen bietet. 


— — 
Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
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tin nfba 
q 8 fe a A. ged Ba ig kann. Wenn aber 
b Haag das HB dite Gericht der Welt aufammenseitt, wobei die 

Ren und fähig ſten Richter, heren Unbeſtechlicht und Un⸗ 
hnteſliceiz durch Jahrgehnte erprobt ift, zuſammen⸗ 
i tocllgejender Bedeutung zu fällen, dann 
torität dieſes Gerichtes unbedingt zu 


Höchſten s 
Man kann in ber Nechtsauffaſſung paan A 


anderer Meinung fein, aber man darf 

e unpartei lichkeit anzuzweifeln wagen, wenn mes 
a das eigene a ** N oe eee herauf ; 
n will. Der „Iluſtrowan 

chr. zin zchſten Rechtskennern indirekt Be- 
feet . a ie Pl pá einem Broteltorat zugunſten 


ſchlands“ pridt. 


fan E N y q A 

ie Mittel einer Kriegsführung kommen nach feiner 
Aussage lediglich — Ae 2 Millionen Peſetas Löſegeld, die 
ihm die Spanier für die Gefangenen bezahlt hatten. Er haa 
1185 noch länger Bildern leiſten können, aber er wolle, 
da n 


k 
Ba, Fg 


feine Stämme in Frieden unter m Schutz lebten. 
Auf die Frage, warum er ſich nicht zu den Spaniern. 
jo ao wc en begeben, Wie, (Bio. er; «ed nun 
einmal gewählt. ch Allah (wie es gefält). ‘ 
Es wird angekündigt, daß amerifantsche Blätter Abd el Krim 
bewegen wollen, auffebenernegende VBeröffentlichungen zu 
machen und ſeine Memoiren zu ſchreihen. x Seite 
eift man Darauf bi, ah bee raras , benen 
ien bon den intereffan iden Korreſpondenz 
ee K eae 4 tek it tionen in 


82: 
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a 
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en wir uns ni 
ay wir in die Rechtsauffaſſung . se: 


„eit 

\ trono ji damit die Welt nicht aus den 
n ‚fo ge mit die 

mien. “Wie glauben aber auc, dah Selen Teine err 

Sole Tu ng hat, „ſich hinter dem Splan zu berfteden”. 


— Strauchdiehmanieren kennt man in Deutſchland nicht. 
| veutſches Reich. 


Die Landwirtſchaſtswoche in Bradlan, i 
Leute y rde offiziell die 82 Manber- 
A pean weer ey Landwirtſchafts⸗ 
an eroh Haft auf dem Ausſtellungsgelände in Breslau Schmiede 
net. Anweſend waren u. a der Reichsernährungsminiſter 
e Sas linde, der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Steiger, 
Woerpräſidenten der Provinzen Ober⸗ und Niederſchleſien und 
ſchaft rtreter ſämtlicher ſchleſiſcher Regierungs, und Landwirt⸗ 
sſtellen. Dr, Haslinde überbrachte die Grüße der Reihs- 
| Serna für die usſtellung und betonte den ungebrochenen 
i Wen des deutſchen Sandvoltes, erinnerte an die geſchicht⸗ 
i 
- 


— 


einen Aufruf gerichtet, in welchem er ſie auffordert, vertrauens⸗ 
Fechten Großmut und Milde zu rechnen. Es werde 


d ii ten. Abd el Krim ſelbſt, der Urheber 
hätten und reuevoll zurücklehr i erect ie ren 


Verantwortlich für den gejamten politiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmegerz 
für andel und Wirtſchaft: Guido Baehrz; für den unpolitijgen 
und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz für 

den Anzeigenteil: H. Schwarzkopf. Kosmos Sp. 2 O. o. — 
: Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia 
Concordia Sp. Ake, f in Potznaß, ul. Zwierzyniecka 6, 


völkerung getragen habe. 

Marſchall Pétain und der General Boichut wurden durch 
eme lange und ehrenvolle Erwähnung in ber Heeresparole geehrt. 
Beide erhielten das Kriegskreuz mit der Palme für Betätigung 
auf auswärtigen Kriegs ſchauplätzen. 


Gottes Güte schenkte unserm Wolfram heute 


ein liebes Schwesterchen 


Pfarrer Schatz u. Frau, Zabikowo 
z. Zt. Posen, Diakonissenhaus, den 1. Juni 1926. 


Hedwig Papke 


f Hackinessoe 
Meisselmesser 
Boden meissel 


i j | iólag. 2 lichen Schwiegerſohn (evangeliſch). 
A Pferderechen i F. Rekosietitz, . Offerten unter 1203 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 
[Grasmäher Rawicz. Ring 1 A 


rat Solene Tageblatt, I 


eee ſEinheikaken 


der ſtaatl. Klaſſenlotterie 
; 7 2 Los 3. Klaſſe 30 zt. ; 
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Y 72 de 60 ” 0 
nach „Dr. Kuhn“, mit Krümelsehar für Rüben Verſand bei Voreinſendung Ki 
und Häufelkörper für Kartoffeln des Betrages ohne Portoauf⸗ 


in meine ca. 80 Morgen große Landwirtſchaft, 
die ich meiner Tochter übergebe, einen ordent⸗ 


kombinierte Gras- und Getreidemäher 


Jüd., tüchtigem Herrn. Glaſer ä : | f 
|| Ober Händler. if Huta em. wal O oh] Last i ut 
$ N 


| Geir eidemäher inh itat 3400 zi. zu verkaufen. In⸗ 
i o formation Poznań, Stary Pi 
Pritz Frost | Garbenbinder E Zuſchr. sit 1213 Annet 15, Geisait 2 E Sou deb = 


Verlobte 


| Stopanowo Deutsch-Filehne {|} 


Pfingsten 1926. 


Am 29. d. MiS. verſtarb nach langem Leiden 
unſer älteſtes Gemeindemitglied 


Landa. Zentralgenossenschatt 


| Repnraturwerkstätten in Poznań u.Mledzychöd | 


3 wenig gebraucht, habe preis wen 
Die einmalige abzugeben u. auf meinem Lager 
HI zu beſichtigen. Saul seie 

B, ul. Prz 


sowie sämtliche . i 
liefern billigst 


an Die — a 


| Kleiderstickerei : 
in Maschinenstickerei usw. 


ldz. z ogr. od Handarbeiten 
Kissen, Decken — 
Poza, a wjazdowa 2. aufgezeichnet und fertig. 


Wir empfehl. unser Atelier 
k. Aufzeichnungen jeder Ari} 


Fa. Geschw. Streich, | 


dient Ihrer Bepräfentation. 
Das laufende Inferat dar 
gegen geſtaltet die Ges 


Verbond für Handel) 
und Gewerke 1 


ia „M ECENTR A“). 


En gros re zu Ihren Poznan. i 
P ona i sherigen Kunden | Unsere Geschäftsstelle | 
i ch err € Bt fut or ul. Kantaka 4, IL Etage | gna | befindet sich in 
früher Bismarckstraße). s i N 
und Steuerſpe 3 iali if i verbindungen ; Pomat, ul, Skosna 9. 
übernimmt billig deutſch⸗polniſch: Bücherreviſionen. Bilanze er⸗ $ Py i $ 
Herr Steuer⸗Deklarationen und Reklamationen und erteilt Rat bel * dar N ereinshaus, Rückseite) Y 
Shee j Geschäftssiunden 8—3 U 
Sprechstunden ti—2 Ur 


E 8 keit Offert bet ter 1011 J 
Magnus Baum —8 bestellung Wh 


Wir bedauern fein Dahinſcheiden und werden 
ſein Andenken in Ehren halten. 


Buk, den 31. Mai 1926. 
er Borjland u. Neprifentanten d. . Gemeinde 
md der Berein Chew. Gem. Chaſſodim. 


Schülerund Schülerinnen 


des humanist. Privatgymnasiums in 
ates für die eine leichte Erlernung der 
polnischen Umgangssprache gewünscht wird, 
in vornehmem 83 Hause 


t ae, Tere 


Anfragen sind zu richten an 
Frau Justizrat Galon, Leszno; Paderewskiego 3. 


für alle 2 Zwecke 


B. Muszyński, Seifert, Lubawa fa 
Verkaufe fieferne Kloben 


erſter Kaffe, trocken, waggonweiſe. 


kaufe Jichten⸗Rollen, Afedaſe-Tertſer oder 


friſch oder trocken, 12 cm aufwürts, geſund, ab Wald gegen Kaffe. 
O — Bitte, Poznan, Sew. Mielzyüstiego 6, 


Gegründet Gegründet 19045 nicht über 2 Jahre alt, gut dreſſiert, zu kaufen t. 
Angeb. m. Preisang. mögl. mit Bild u. 1217 a. d Gia 9.21 


Milchkühe) 


bitte um Offerte unt. D. A. 1212 a. d. Geſchäftsſt. d. Au 


Führer durch Dosen 
und Umgehung 


mit reichem Bildschmuck und einem Stadtplan 
Preis 2,50 zi. 


Herausgegeben im Auftrage der 
Historischen Gesellschaft inPosen. 


Aus dem Inhalt: 


Führung durch Posen an der Hand der bau- 
Kai e e Múseen, Kunstsammlungen 
um n 


Die Posener Messe: 


Die wichtigsten Behörden, Bevölkerung, 
Geistiges Leben, Autobus- und Straßenbahn- 
linien, Strafenverzeichnis mit Planquadrat, 
Ausflüge, Hotels und Speisehäuser. 


Der Führer ist zu beziehen durch die hiesigen 
Buchhandlungen und unmittelbar vom 2 


Drukarnia Concordia $. 


Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 
\ 


der 


. 


Seſtändig allein 


Wollen Sie ſich veroͤruß und Roſten er- 
ſparen, dann kaufen Sie fih die Broſchüre 


„Die Nebengeſetze zum 
| Wedfel- und Scheckrecht 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder dirett vom 
verlage: drukarnia Concordia, Poznań, Swiergyniecta 6. 


Nettes, gebildetes Mädchen 
ſucht Bekanntſchaftm. ER if 


in esis nicht unter 10 Gtd., ſuche zu kaufen un zwecks ; 1 y J 
jpaterer kirat. Ai | 
Off. nur a oer git Gin quí mab. Simmer 


Bian die Geihäftsit. >. Bites Jublonska, Młyńska 2 III. 


| Preisliste. oi 
@ 7 Parlerreräume @ | ario Hane, I eee, Bitlet 
üro und Lager geeignet, im Zentrum der Stadt, an || — 9 für Schloßhaushalt. 91 5 1. 


1. Juli zu vermieten. Gefl. ange unter 1216 an die 
> Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


eT rr io data dani e 
Drukarnia Concordia Sp. Akc. 


PATRIA TLL AL 
auf 


| Zeitschriften n. Jona | 


ebenso auf 


Bücher Ind Musikalier 


nehmen wir 
jederzeit entgegen 
Buchbandlung aye 


i Drukarıla Concordia S 


Poznan, ul.Zwierzyniecka6. 


ift der Wechſel, 


wenn er dem Gefek entſprechend ausgeſtellt iſt. 


om Saibigen Antritt gelacht a an ep; Tate q 


dí de sf ſteut 


mit guter Schulbildung und mindeſtens 5 jähr. landw. Praxis 
vertraut mit Führung der Wirtſch.⸗Bücher und Lohnrech nung 
Winterſchüler ausgeſchloſſen. Keine Antwort innerhalb 8 Tag 
gilt als Abſage. Gefl. Meldungen erbeten q 


Gutsuerwaltung Bialokosz p. z p. Nojew 


db Cleve geit 


vom Lande ſtammend, mit Intereſſe für Beruf. Eigene Bettwäf i 


Górka Be L pee eae nen Stare, 


Aus dem Inhalte: 
Die in von Wedfeln, 
e hfi 


Scifien, Stan 
Grundlage de E Sereómung, 


„ in Poftanfträgen überfandten 


. zur * von Wechſel · und Scheck; 
proteſten gten Seridjtsorgane, 

Die Wechſelblanketts in Zloty⸗ Valuta 

Die amtlichen Wechſelblankeits mit Text. 


Zu Exportzwecken kaufen 
wir laufend jed. Quantum 


Hafer O 
Roggen 
© Gerjien O 


a Tepana, fahrendes atte de 


Preis 1,50 Sloty. f | 
Die Oroſchüre ift zum felben Preife auch in bee on Lesbe et irti Firiſchaftef tit eil 
polniſcher Sprache erſchienen. u. Handel. Wir pides a E 30 ſelbſtändigen fen Landhaus : 
oder Hausdame zur je ropen La ja 
pa Gouda pinger bla ya midt in alen bal es. ee Lebenstan, £ Benguisabfejifien, frei 
im verkehr mit den Behörden fofort zur hand A. ngewänfäten Währungen. = 


N Gustav Dahmer, Danzig [Jo 

Samen- und Getreide- sae! 

y Für einfachen Stadtgutshaushalt kann fih ein jung 
Geſell x 

aio Lee e evangel. Mädchen 


Tennisſchläger, melden, felbige kann die einfache Küche erlernen, muß É 


mit der 274 ie pg ate a Offerten Y 
i 3 tejes 3. 
Gru, ek . ga n 2209 an ie Geſchäftsſtelle dieſe a 


943 Preisoff. unt. 1208| SGutsbeamte, Brenn- Jüngerer, evang 


a. d. Geschl. d. BL gu richten. 3 [ | oll 
emen f ” Whe — für Bau oder Möbeltiſchle“ 

4 , Saiſonarbeiter uſw. bejorgt | fudi per fofort Steliuff 
Stellung und gr Off. a. B. Dietrich, Bol 

ſteiumaſchinen, ee ie 
ebrauchte, wünſcht zu kaufen p| aug (eaicn ie i ee i 
€. Werner, Kunſtſtein- erbeten. a 2. eee tia 


dobermann⸗Rüden, 


fabrik, Oborniti. Junges mädchen 1. Juli Stellung als ‘A 

findet Aufnahme 5 Erler Wir Wirtin “why 

Í h fl cht Rattay, Poznań, utica | fchaft. Werle Off. unt. e 
ii toe echte ostagistia 8 1. fchlefievin 1214“ a. 0-0 


a der bürgerl. Küche. Fran} oder zur Pflege u. 
Sonnenſchei mit Telephon zu dermieten. 
Drúnte-Stacheldraht Aly FO. D. ed 


Howy Tomyśl 2 (Pozn.) S. 1205 a. d. Geſchäſtsſt. d. = 
Birtichafterinnen, ? 105 
benmädch. „Bonnen, M 
chen für alles empfiehlt: 
9. Szuſzta, Stellen 


Deutſcher 
Schloſſergeſelle 


20 J. alt, ſucht zum 15. 6. 26 05 

bei einem Meiſter ſeines Fache Bosman, Blac PR et 

oder in einem größeren Únter=] Ehrliches, ſauberes ng 

„| fumi von fofort Stellen 
Angebote unter 121 

Geſchaͤftsſtelle dieſes 


ES 
ci 
Abteilung: Maschinen-Reparatur 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Ausführung von Maschinenreparaturen 


5 t N 


Feinmechanik — — f 
A i Tühlige Verkäuferin] Cogl. junges Miden 11 y 
Schweisserei Dreherei fucht Stellung vom 15. jet Steams ote singe 10 


Stubenmädchen v. 
Seugnifie vorhanden. 

Gefl. Offerten unter, 1 kalle, 
an die Geſchäftsſt. dief. B 


Neupert tüchtiger, intellig, 3 waa 
Bickichaitsinipettoc St an We 

verh., ſucht paffente tel Cones a Tom 145 
tion geſtellt werden. Gefällige Offerten unter B. o. 1 N 
an die Gejchäftsftelle dice Blattes erbeten. 


Mechanische Messerschleiferei 
fir Messer jeder Länge, für Pappscheren, Blechscheren 
und Messer von Hobelmaschinen usw. 


Instandsetzung von Druckerei-Maschinen, 
Schnellpressen und Falzmaschinen u. s. w. 
unter fachmannischer Leitung eines Ingenieurs. 


oder von das: deutſcher und 
polniſcher Sprache mächtig, Ort 
u. Branche Sg. Ang. u. 
1207 a. d. Geſchſt. d. Blattes. 


Import. 


Nr. 123, 


| Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Mittwoch, 2. Juni 1926. 


Der russische Exportplan, 
(Von unserem F. D.-Mitarbeiter.) 


Der russische Exportplan ist noch immer Gegenstand lebhafte! 
Erörterungen der sowjetamtlichen Presse. In richtiger Erkenntnis 
der lebenswichtigen Bedeutung einer möglichst starken Ausfuhr 
für die Gesamtwirtschaft Rußlands sucht man immer wieder auf alle 
schaffenden Faktoren der Produktion einzuwirken, daß sie ihre 
Anstrengungen verdoppeln, um im beschleunigten Tempo die 
Exportwerte auf eine Hohe zu bringen, daß dadurch der dringendste 
Bedarf der heimischen Landwirtschaft und Industrie an Arbeits- 
maschinen, Hilfsmaterial und Rohstoffen, die aus dem Ausland 
importiert werden müssen, befriedigt werden kann. Wie wir schon 
vor mehreren Wochen eingehend dargelegt haben, ist das gesamte 
Eins und Ausfuhrprogramm für 1925/26 noch ehe es in Wirksamkeit 
getreten ist, und auch im Laufe dieses Wirtschaftsjahres selbst, 
schon mehrmals geändert, d. h. beträchtlich gekürzt worden. Die 
Notwendigkeit dazu ergab sich daraus, daß der tatsächliche Ernte- 
ertrag von 1925 geringer war, als angenommen wurde, daß die An- 
kaufsperiode verlängert werden mußte, weil die Bauern, deren 
Bedarf an Kleidung, Arbeitsgerät usw. nur in sehr ungenügendem 
Maße, bei den staatlichen und genossenschaftlichen Vertriebs- 
stellen Deckung fand, ihr Getreide zurückhielten, und im Zusammen- 
hang damit aus der Divergenz der immerfort steigenden inländischen 
Aufkaufspreise einerseits und der Preise auf den ausländischen 
Absatzmärkten andererseits. Bei einigen anderen wichtigen Export- 
waren wie z. B. Naphthaprodukten und Bauholz zeigte sich ein so 
starker eigener Verbrauch, daß die tatsächliche Produktion nicht 


gen- 
achs 


der Häfen im Vorde der Erwägungen. Wenn man bedenkt, 
daß die Verladung in Häfen (namentlich am Schwarzen 
zirka 5 Kopeken je stellt gegenüber nur 


und langfristi 
ausländische Kredithitfe gefunden wird. So sich in z 


auskindischem 
der den Háfen náher und ct ica ql gelegene 

nicht gewachsen sind. Auch zur ckiung der Mai-Kontrakte 
muß jetzt ausländisches Material aufgenommen werden, das haupt- 
sáchlich aus den billigeren Manitoba- und aus La Plata-Wei- 
zen besteht. Die deutschen Weizenpreise behaupteten trotz der 
zeitweisen Erhöhung der Auslan ihren bisherigen 
Stand. Auch im Roggengeschaft fehit es an jeder Unter- 
nehmungslust. Es erfolgten zwar recht umfangreiche Andienungen 
für Mai-Lieferung, die von einer bereits des öfteren als Roggen- 
käufer aufgetretenen Firma aufgenommen und nach dem Westen 
weiter transportiert wurden; a hen von diesen Abschlüssen 
ruht das Geschäft jedoch vollständig. Sehr still ist der Futter- 
getreide-Markt geworden, Die Preise blieben sowohl für 
Sommer- und Futtergerste als auch für Hafer unver- 
andert. In ausländischer Futtergerste war das Geschäft ziemlich 
regelmäßig. Auch Hafer, fand bei Angebot in guten Quali- 
täten Unterkommen. Der Verkauf der geri n wird 
jedoch durch das billigere Angebot des Auslandes sehr erschwert. 
Das Mehlgeschäft hatte sich zeitweise etwas belebt, schlief je- 
nur zum Schluß, angesteckt von der allgemeinen Geschäftsruhe 
wieder ein, 


Eine Großschtächterei im Freistaat. Die ‚Danz, N. N.“ melden: 
Wie wir bereits berichtet haben, beabsichtigt ein Konsortium, an 
dem auch englisches Kapital beteiligt ist, im Freistaat eine Groß- 
schlächterei nach amerikanischem Muster und eine Schmalzpackerei 
zu errichten, Wie wir jetzt von beteiligter Seite erfahren, hat das 
Konsortium gestern den Kaufvertrag unterzeichnet, demzufolge 
das Grundstück der „Baumigro“ in Hohenstein in den Besitz des 
Konsortiums übergeht. Es wird nunmehr von der Erteilung der 
Konzession durch den Senat abhängen, ob das Unternehmen seien 
Arbeit aufnehmen kann. Im Interesse der Danziger Wirtschaft 
wäre es zu begrüßen, wenn in aller Kürze der Betrieb aufgenommen 
werden könnte, Das Konsortium, das gegenwärtig schon 4 Schlacht- 
höfe in Polen unterhält, will u. a. auch den Ganseexport in größe rem 
Maßstab aufnehmen. 3 

Über den rumänischen Außenhandel im Jahre 1925 sind bis 
heute noch keine abschließenden amtlichen Daten veröffentlicht 
worden. Nach einer Meldung unseres Bukarester Korrespondenten 
wird aber mit einem Passivum von 1120 Millionen Lei gerechnet. 
engenmäßig war der Export um rund 100 000 t geringer als der 
Imp 1924 war die rumänische Handelsbilanz noch mit 1750 
Millionen Lei aktiv. Die Passivität des vergangenen- Jahres. ist 


1 
fester. 


y 


zweifellos nicht allein auf die gesteigerte. Einfuhr, sondern vor allem Posener Börse. 


Er rt 


auf mancherlei Behinderungen des enpor 9 8 1 1. 6. 31. 5 1. 6. 3 
Transportschwierigkeiten usw. zurückzuführen. Zum Beispiel war Een 5 0.6 
1925 hinsichtlich 28 Getreideexports das schlechteste der letzten] 6 listy zbożowe .. 9.30 9.3 Centr. Skór I. V.. À 


. 
= 


© 


6.25 


— 


8 dolar. tisty ..... 6.30] Goplana 1.-DI. ..... 


Zar 


5 Jahre. Der Export von Naphthaerzeugnissen ist zwar gegenüber Brand Ms 2 
1924 sehr stark gestiegen, hat aber Age dic Vorkriegszahlen noch] 6.20 6.25C. e ae E 
immer nicht erreicht. Die vor kurzem gestürzte Regierung suchte | 5 Po2. konwers. .. 0.31 — pata ikt, I-II. . — 14.00 
bekanntlich durch eine gewaltige Erhöhung der Einfuhrzölle für | Bk. Przemyst. I.-II. : 1:00 755 Tri F ran — 380 
Textil- und Metallwaren (ab 1. April d. Js.) einen Ausgleich der] Bk. Sp. Zar. I. XI... 4.00 4.00 a t Sen e e 
auch im laufenden Jahre anhaltenden Unterbitanz des Außenhandels] Arkona I. V... . .. 1.05 — | Wista, Bydg. I-II. if 
3 Centr, Rolnik, I.-VII. 0.35 — l 


herbeizuführen, während sie im vergangenen Jahre viel zu spät 
zur Herabsetzung der Ausfuhrzölle geschritten ist. Die neue Re- 
gierung, die bereits wesentliche Milderungen des neuen Zolltariis 
angeordnet hat, scheint etwas mehr handelspolitische Einsicht zu 


Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. 


besitzen und wird hoffentlich bald in beschleunigterem Tempo | Devisen(Mittelk.] 1.6. | 31. 5. 1, 6. 

die der rumänischen Ausfuhr bisher gezogenen Schranken abbauen. Amsterdam ayo rn en Pare). eats ee 
Rückgang der Aktivität des deutschen Außenhandels im April. ae af, 2 se gee Bor “art ae 

Die Aktivität der deutschen AuBenhandelsbilanz hat sich im April N Sn .. 10.00 | 1ooolzerich . 211.528 210 

gegenüber dem Vormonat beträchtlich vermindert. Der Ausfuhr- Bi 5 . . h „527 ‘ + 

überschuß im April beträgt insgesamt 53 Mill. R.-M., im reinen ) über London errechnet. Tendenz: anhalten a 

Warenverkehr 56 Mill. R.-M. gegen 278 Mill. R.-M. im März und Effekten: 1A. EE E S ] 1.0 

121 Mill. R.-M. im Februar. Die reine Wareneinfuhr im April zeigt} 8% p. P. Konwers.) 154 — Kop. Wegli J.-III. . 1.9 

gegenüber dem Vormonat eine Zunnahme um 78 Mill. R.-M. Bei] 5% m 32,00 | 32.00] Nobel I.. V. — 

der Ausfuhr ist gegenüber dem Vormonat eine Abnahme um 144 6% Pos. Dolar.. | 68.00 | 69.00] Lilpop AA LE 

Mill R.-M. festzustellen, das ist etwas mehr, als die Zunahme im (746.65) — )| Modrzejow. I= VIII — 

März gegenüber dem Februar ausmachte (140 Mill. R.-M.) Wenn | 10% Poz.Kolej. S..] 168 | 169,00} Ostrowieckiel.-VIL| 3,5 

auch die Fertigwarenausfuhr entsprechend ihrer Bedeutung an der | Bank Polski (o. Kup.] 47.75 | 49.75 Starachow, L- VIIL} 0,7 

Gesamtausfuhr an dem Rückgang tatsächlich beteiligt ist (mit] Bank Dysk. I.—VII — | 1.40} Zieleniewskil.-V, 9.2 

89 Mill. R.-M.), so hat sie jedoch nicht die anze Zunahme des B. Handl. W. XL-XI | 1.40 — Zyrardo w... | 7: 

Monats März gegen Februar eingebüßt (122 Mill. R.-M.). Sie liegt} B. Zachodnil,-VI. .. — | Borkowski L-VIIL | — 

mit 597 Mill. R.-M. nicht nur über den Monatsdurchschnitt 1925 Chodoréw I-VI... — — }Haberbusch i Sch] — 

(552 Mill. R.-M.), sondern zeigt auch, abgesehen von dem Rückgang] W. T. F Cukru.....] 1.50 1.48] Majewski | — 


gegenüber März, eine Steigerung gegenüber den Vormonaten. 


y Märkte, 
Getreide. Warschau, 31. Mai. Für 100 kg fr. Verlade- 


Tendenz: am Schlusse fest. 
Danziger Börse. s 


Devisen:] 1. 6. 31. 5. 1. 6. 31, de 
station (fr. Warschau). Kongr.-Roggen 681 gl 116 f hol 36.60, Geld | Geld Geld | Brie Geld | Brig). 
693.5 gl 118 f hol (36) 681 gl 116 f hol 36, (Versteigerungspreis). | London 125.205/25.205 | Berlin . . {123.445]123.755] 123,271 12357 
Tendenz ruhig. Umsätze gering. 8 anyone — | — [Warschaul 46.94 47.06] 47.07 4% d 

Krakau, 31. Mai. Blauer Mohn 310—320, grauer 290 bis | Noten: ; y 00 
300, EBkartoifein 5.5.50, Krakauer Weizenmehl 4proz. 101 bis | London | — | — |Berlin .. gee eer ar 123.396|128 
103, 50proz. 99— 101, 70proz. 86—88, 45proz. Grießmehl 103 bis] Neuyork | — | — [Polen .. 47.57] 47.68 47.69; 47° 


105, Mehl der Kongreßmühlen : „0000“ Weizenmehl 92—94, Grieß- 


mehl 93— 95, 65proz. Brotmehl 85— 86, 60proz. Krakauer Roggen- Berliner Börse. 


mehl 58—59, 65proz. 56—57, 65proz. Posener 60—61, Roggenkleje | Devisen (Geldk.) | 1. 6. 31. 5. Devisen (Geldk.) 
23— 24, ohne Säcke. Weizenkleie 23— 24, 60proz. gewönnl. Inlands- London. . |20.403/20.408 | Kopenhagen 
graupen 50—52, Rundgraupen 53 55. s Neuvork +»...... | 4:195) 4,195 
Danzig, 31. Mai. Weizen 13.75—14, Rog gen 9,25 bis Blo ge Johara 830) 0.830 
9.30, Futtergerste 8.50—8.75, Braugerste 8.75— 9;25, Erbsen Brüs e AMCs ser» 1318| 12.01 
10— 12%, Viktoria 16—20, Roggenkleie 634—6.85, Weizenkleie Dannie s$ Nig 80.89 8 91 Bulgari 
6.50—60, 60proz. Roggenmehl 28.25, „000“ altes Weizenmehl mit BA S e., 8 rah) Stockh a q... 
einer 25prozentigen Beimischung von Auslandsmehl 47, „O00“ ee pisado N 1508! er 5 2 i M asotea. 
neues Inlandsweizenmehl 44.50, j De 15 225 7.400 7 400 Wien 5 
Hamburg, 31. Mai Für 100 kg cif. in hfl. Weizen: „„ N 
Manitoba I 16.55, II 16.55, III 15.65, Baruso 76 kg 14.80, Gers te: (Anfangskurse). 4 
donaurussische 9.25, La Plata 9, Malting Barley I 9.30, II 9.20, Effekten: 1. 6. 128. 3, 1.6. 
Roggen: Western Rye I 10.40, Mais: La Plata 8.60, donaubess- Harp. Pgb. . « «| 117%) 123% | Görl. Wage. . . 
arab. für Mai/Juni 7.75, La Plata für Mak Augost 8, Hafer: Kattw, B gb. 1175 11½ | Rheinmet. . . .| 26 
Canada Western II 10.25, Canada Western III 9.25, Clipped Plata} Laurahiitte. . . 357 36 [Kahlbaum 118 
51—52 kg für Mai/ Juni 8.60, Canada Fez 1 9.75. — Paseo s 2217 50 1 3 — 
Berlin, 1. Juni. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst | Obse nd. * — n. SA Po 
fiir 100 kg in Gold nati. Weizen: mark, ——, eh e Dtsch. Kali. . .| —‘*| 108% | Hapag . . . . .| 133 
Juni —.—, Juli 289.50—289, September 265, Okt. 267 ½. Farbenindustrie. 189¼ 179%, Dtsch. Bk. . . .| 131 
Roggen: mark. 175—180,, pommer.. —.—, Juni 193 00, A B. G. 124 — [Dise, Com 
Juli 197.50, September 203.50, Gerste: Sommergerste Tendenz: ungleiehmäßig. 
187—200, Futter- und Wintergerste 169-182, Hafer: mark. Ostdevisen, Berlin, 1. Juni, 2% nachm. 


-195—206, Juni —.—, Juli 191.50 Sept. —.—. Mais: Mai —.—, | Warschau 37.20—38.10, Große Polen 38.20—38.60, 


Juli —— loko Berlin —.—, Weizenmehl: fr. Berlin | 37,81—38,19 (100 Rm. = 262,47 —263.85 z). er, 
36.75—39.25, Roggenmehl: fr. Berlin 25.00 — 26.25, Börsen- Ania. mm bild, Berlin, 1. JH 
Weizenkleie; fr. Berl. 10.30, ‚Bagreokleis; fr. vormittags 12% Uhr. (R.) Bei Serien » g 
Berlin 11.50, Raps: —-, Leinsaat: —.—, sich pio, e, ae z auf allen Märkten mit des 
Viktoriaerbsen: 34.00 45.00, Kleine Speise en 1: bis ragga Pl fort. Sprengstoffkonzermff; 
er berge 2.00,-30.00, Eu tte Kerhot : e e a plore’ "bleiben: aber gut behauptet, und für ein Werte 
luschken: .20,00—24.00, Acker bohnen: —24, . oS 
Wicken: 2800-3200, Lupine n ;. blau 12.00-13.50, L u s |e O en: Geay f 
pinen: gel 5017,50 Seradella: neue —45, Di K Polski. P m 1. Jani, 11 WI 
Rapskuchen: 13.70-13.90, Leinkuchen: 17.80-18.00, e Bank Polski, Posen zahlte am 1. Jani, l 
Brecker chaliceh 9.90—10.30, Soyaschrat: 19,30 | vormittags für 1 Dollar 10.90 zł, 1 Pfund 56.02 f r 


100 schweizer Franken 211.02 mt, 100 franz. Franken 36.96 ' 
100 deutsche Reichsmark 259,50 al, 100 Danz. Gulden 210,89 # | 
1 Gramm Feingold für den 1. Juni 1926 wurde aut 7.310 4 
festgesetzt. (N. P. Nr. 121 vom 31. Mai 1926.) (1 Goldztoty g 
2.1225 zł). seth h 
Der Zioty am 31. Mai 1926. (Überw. Warschau.) 
London: 50, Riga: 56, Neuyork; 9.25, Budapest Noten V. 
6450, Wien: 6234—63% Noten 63—64, Prag: 284%-— 290%, NO 


“Dollarparitaten am 1. Juni in Warschau 10.90 | 


bis 19.60, Torfmelasse: 30/70 ——, Kartoffel- 
flocken: 18,30—18,50. — Tendenz für Weizen: matter, 
Roggen: stetig, Gerste: still. 

Chikago, 29. Mai. Weizen: Redwinter Nr. II loco 166, 
Hardwinter Nr. II loco 166%, alt für Mai 15134,— 152, Juli 136 Y, 
bis 139%, neu September 122½ 1328 /,, neu Dezember 135%, 
mixed Nr. II loco 152, Rog gen Nr. II loco 894, für Mai 8514, 

uli 87½—87½, September eae Dezember 90%, Mais: gelber 
. 3 ee 9987 y 1 I zemi 1875 a Y loco 
, für Mai —67, Juli >71, tember 751, —7. De- 
ps Hater: Weiler NF: I ioco 4i 70 Mai 30% Jui] Danzig 11.05 zł Berlin 11.05 gt. 

3, September A zember 742%, Gerste: Iti 
loco 110- 122. Frachten nach England und dem Kontinent unver. (uh aad ae Danae Cee 2 La oe 

ert. N : ienen. ! 

A sich auf die Anwendung von. Zollsätzen des Tarifs auf die der Yi 
. Saaten, Krakau, 29. Mai. Roter und gelber Domänen-|zollung unterliegenden Importwaren. Im einzelnen werden RIY 
weizen 72/73 58—60, Handelsweizen 70/72 57—58, Domänenroggen linien für. möglichst genaue Feststellung ben, in welehe Kas, 
68/69 38—39, Handelsroggen 371—37%2, Domänenhafer 42—43, | corie von Waren die zu verzollenden Gegenstände eingureihen # 
Handėlshafer 39—40, Graupengerste 35—36, Futtergerste 39-34, | Dieselbe Verordnung enthält eine Liste. pharmazeutische! 
Halb-Viktoriaerbsen 65—70, ‚gewöhnl. Erbsen 53—54, Futter- organo-therapeutischer Präparate, die auf Grund der aay 
erbsen 47— 48, Peluschken 47—48, weiße Zuckerbohnen 88—92,|zur Pos. 113 des Zolltarifs für die Einfuhr nach dem pol 
weiße Rundbohnen 65—70, Langbohnen 62-68, Kurzbohnen 40] Zoligebiet freigegeben sind. 
bis 42, Schminkbohnen 46-- 48, Wicken 47—48, gelbe Lupinen 26 ; ete AAA 
bi de hair m 29, blaue Lupinen 25—26, zur Saat 28 bis Posener Viehmarkt vom 1. Juni 1926. 
nkuchen 53— 0. 
, ili Offizieller Marktbericht der Preisnoti u 

Metalle. Warschau, 29. Mai. Grundpreise für Eisenblech 
pro Tonne: Über 5 mm stark 400 zt, Feinblech unter 5 mm 485 21, 
Zinkblech 40, — 40 Pfund 10 sh., verzinktes Eisenblech 1250— 1370 zt 
je nach Ausmaßen und Stärke 0.5— 0.55 mm. 

Berlin, 31. Mai. Eleutrplytküpfer sof, Ueterung cif, Ham- 
burg, Bremen oder Rotterdam ex 100 kg) 134, im fr. Verkehr 

Kupfer 99— 99.3%. 1.17— 1.17%, Standard 1.1544— 1.16%, 
Orig. Hüttenrohzink im fr. Verkehr 0,64Y,-—0.65%, 
Plattentzink gew. Handelsgüte 0.58 ½ — 0.59, Orig, Hüttenaluminium 
98— 99% in Blocks, Barren, gewalzt und gezogen 2.35 — 2.40, das- 
selbe in Batren, . und gezogenen Drahtbarren 2.40 — 2.50, 
Reinnickel 98—99% 3.40 „Antimon Regulus 1. 10— 1.15, go 
Silber mind. 0.900 f in Barren 8914—9014 Mark für 1 kg, Gold im 
fr, Verkehr 2,79— 2,82 für 1 Gramm, Platin im fr, Verkehr 12,50 
bis 13 Mr. für 1 Gramm, 

Wolle, Lublin, 29, Mai. Die Situation am Wollmarkt ist 
unklar. Großen Einfluß darauf hat allerdings die Lage der Textil- 
industrie in Lodz und Bielitz ausgeübt. Bauernwollen sind bei 
großem Angebot ohne jegliche Nachfrage am Markt geblieben. 
Notiert wurden: ‚Einfache Feinwolle 3.90—4 zi, mittlere 3— 3.25 
und Bauernwollen mit 2— 2.25 zł für 1 kg. Tendenz weiterhin ab» 


wartend. BES 
Der hiesige Markt wurde letzthin 


„ 
1 


Es wurden aufgetrieben: 825 Rinder, 1590 Schweins, . 
Kälber, 765 Schafe, zusammen 3728 Stück Tiere. ; 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Freise 

Viehmarkt Poznan mit Handelskosten): Pr 

Rinder: Oehsen; vollfleischige, er 8 Ochsen 

1 — „ YO fet 


höchstem Schlachtwert, nicht 2 — 
—7 Ja 180, e, foisor 
6110 * 


„ Kühe un 


Schafe: ale 
Masthammel, mäßige Mastlämmer t genährte, junge Seh 5 
38—90. mäßig genährte Hammel und ala 74—76. 

Schweine: vollfleischige von 120 bis 160 Kilogr® m I 
Lebendgewicht 226, vollfleischige von 100—120 Kilos 
re Ub pg 218, volifleischige von 80--100 Klgr. Lebendg® wie | 
208, fleischige Schweine von mehr ys 80 Kilogr. Lebendge 
190—196, Sauen und späte Kastrate 180—200. 

Marktverlanuf: ruhig, 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt d 
¿Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


; Breadford, 31.. Mai. 
mit 12000 Ballen Wolle beschickt, Die Konkurrenz macht sich 
in scharfer Weise bemerkbar, Die Preise sind jedoch fast unver- 
ändert geblieben. 

Baumwolle, Bremen ,31. Mat, Amtl. Notierungen in amerik. 
Cents für 1 engl. Pfund (453 Gramm). 1, Ziffer Verkauf, 2. Ein- 
Kauf. Amerik. Baumwolle. für Juli 19.15— 19,10, September 18.64 
bis 18.56, Oktober 18.54-13.48, Dezember . 18.56 18,24 bis 
8,35-- 18,36, Januar 18.31— 18,27, März 18.55-18.51. Tendenz 


N 
fi) 


11 


